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Mît 6id)enlaub unö Sdiertern
Befreiung öonnert braufenö in öen Lüften,
6e tagt nach langer, banger Schrechenenacht;

Millionen Toter liegen In öen Grüften,
Im Krieg zermalmt, oon Möröern umgebracht.

Nun künöet fleh öer Sturz öee Reidie öer Reiche,

Dae une im Macbttaufch tiefe Wunöen fchlug;

Zerfpllttert mankt unö fällt öle öeutfdie ,iche,
Die ftatt öer Blätter Blut unö Sifen trug.

Von kahlen Äeften fegt öer Stutm öie Oröen
Äue Blech, mit 6ichenlaub unö Schmert gelchmücht;

Die Re erhielten, können nicht mehr moröen,

e hat öie eiche fie im Sturz erörückt

Die Nacht, öie taufenö Jahre mähren follte,
Sie ging zu 6nöe, unö mit Ihr öer Traum
Vom Volk, öae über Knechte herrfchen tnollte,

Äle Herr in feinem Welten=,Lebeneraum.'
Chräjebüel

Ein großer Dichter
erkennt sein Volk

«... So kam ich unter die Deutschen.
Ich forderte nicht viel und war gefaht,
noch weniger zu finden. Demütig kam
ich, wie der heimatlose, blinde Oedipus

zum Tore von Athen, wo ihn der
Götterhain empfing und schöne Seelen
ihm begegneten

Wie anders ging es mir!
Barbaren von alters her, durch Fleifj

und Wissenschaft und selbst durch
Religion barbarischer geworden, tief-
unfähig jedes göttlichen Gefühls,
verdorben bis ins Mark zum Glück der
heiligen Grazien, in jedem Grad der
Uebertreibung und der Aermlichkeit
beleidigend für jede gutgeartete Seele,
dumpf und harmonienlos wie die Scherben

eines weggeworfenen Gefäfjes
das mein Bellarmin, waren meine
Tröster.

Es ist ein hartes Wort und dennoch
sag' ich's, weil es Wahrheit ist: ich kann
kein Volk mir denken, das zerrissener
wäre, wie die Deutschen. Handwerker
siehst Du, aber keine Menschen, Denker,

aber keine Menschen, Priester, aber
keine Menschen, Herren und Knechte,
Jungen und gesetzte Leute, aber keine
Menschen ist das nicht wie ein
Schlachtfeld, wo Hände und Arme und
alle Glieder zerstückelt untereinanderliegen,

indessen das vergossene
Lebensblut im Sande zerrinnt?.

Ich sage dir: es isf nichts Heiliges,
was nicht entheiligt, nicht zum ärmlichen

Behelf herabgewürdigt ist bei diesem

Volk, und was selbst unter Wilden
göttlich-rein sich meist erhält, das treiben

diese allberechnenden Barbaren,

Schachmatt

wie man so ein Handwerk treibt, und
können es nicht anders; denn wo einmal

ein menschlich Wesen abgerichtet
ist, da dient es seinem Zweck, da sucht

es seinen Nutzen, es schwärmt nicht
mehr, bewahre Gott Es bleibt gesetzt
und wenn es feiert und wenn es liebf
und wenn es betef, und selber, wenn
des Frühlings holdes Fest, wenn die
Versöhnungszeit der Welt die Sorgen
alle löst, und Unschuld zaubert in ein
schuldig Herz, wenn von der Sonne
warmem Strahle berauscht der Sklave
seine Ketten froh vergiht und, von der
gottbeseelten Luft besänftiget, die
Menschenfeinde friedlich, wie die Kinder,

sind wenn selbst die Raupe sich

beflügelt und die Biene schwärmt, so
bleibt der Deutsche doch in seinem
Fach und kümmert sich nicht viel ums
Wetter.»

(aus Friedrich Hölderlin «Hyperion».)

Der KoloJjj
auf tönernen FüJJjen
(Prophetische Worte vor 70 Jahren)

«Nicht ich, nur der Ewige weih, ob
nicht das Sandkorn von den Bergen der
Vergeltung sich schon gelöst, das, im

Niedergang zum Bergsturz wachsend,
an die tönernen Füfje dieses Reiches

anrennen und es in Trümmer werfen
wird: dieses Reich, das wie der Turm

zu Babel Gott zum Trotz errichtet wurde
und zur Verherrlichung Gottes
vergehen wird.»

(Pius IX. Aeufjerung zu Pilgern am 18.
Januar 1874.)

+

«Die Herrschaft der Deutschen wird
von kürzerer Dauer sein, weil sie,
umgeben von zivilisierten Völkern, die sie
weder zu assimilieren noch zu zertreten
vermögen, auf der Idee des absoluten
Staates fufjend, die Freiheit in ihren
unveräußerlichsten Gebieten bedrohen.»

(Anton Philipp von Segesser, 1875.)

Der falsche Prophet
«... Das Hakenkreuz. Wird dies

Zeichen ervtrollt, so ist es Gleichnis für
alt-neuen Mythus; die es schauen, denken

an Volksehre, an Lebensraum, an
nationale Freiheit und soziale Gerechtigkeit,

an Rassenreinheit und
lebenerneuernde Fruchtbarkeit

Das Symbol der organischen
germanischen Wahrheit ist heute bereits
unumstritten das schwarze Hakenkreuz.»

(aus: Alfred Rosenberg:
«Der Mythus des 20. Jahrhunderts»
München 1930)
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Wer Portwein sagt,

meint SANDEMAN!

SANDEMAN 8e'9er 6. Co Langnau Bern

Rorschach, den 9. Mai 1945 Erscheint wöchentlich 71. Jahrgang Nr. 19

klît Eichenlaub und Schwertern

ketreiung donnert kraulend in den Bütten,

6s tagt nach langer, banger 8chreckensnacht?

«Vlillionen loter liegen in den Lrükten,
Im Krieg Zermalmt, von /viärdern umgebracht.

i>1un kündet lich der 8tur2 des keichs der Kelche,

Das uns im tViachtraulch tieke Wunden schlug,-

lerlplittert wankt und fällt die deutsche Dicke,

vie statt der klätter klut und Eilen trug.

Von kalilen besten legt der 8wrm die Orden
Kus klech, mit Eichenlaub und 8chwert gelchmückt,-

vie lie schielten, können nicht mehr morden,

Es hat die Ciche sie im 8tur2 erdrückt.

Die stacht, die tausend ^alire währen sollte,

8ie ging in Cnde, und mit ihr der Imum
Vom Volk, das über Knechte herrschen wollte,
AIs tterr in keinem >Velten-,l.ebensraum/

Olirsjebüsl

L»n grohor llàolîîor
orkonnî so»n Volk

«...80 kam icn unter ciis vsutscnsn.
Icn lorcisrts nicnt visl unci war gslsht,
nocn weniger zu tincisn. Demütig kam
icn, wie cisr iisimstloss, olincis Oscii-
ous zum lors von ^tnsn, wo inn clsr
Làttsriiain smoling unci scnöns 8sslsn
!nm lzsgsgnstsn

Wis sncisrs ging ss mir!
kZarizsrsn von altérs lisr, ciurcii r^lsil;

unci Wissensclialt unci sslost ciurcii ks-
ligion lzaroarisciisr gsworcisn, tist-
unlänig jscis5 göttliciisn Osiüiils, vsr-
ciorosn lzis ins /v^ark zum Olück cisr

iisiligsn Orszisn, in jscism Orsci cisr
tlsosrtrsiizung unci cisr ^srmliciiksit os-
IsiciigsncI lür jscis gutgsartsts 8ssls,
ciumol unci iisrmonisnlos wis ciis Zciisi--

osn sinss wsggsworlsnsn (Zslälzss
cisz msin lZsllsrmin, waren msins
Iröstsr.

lïs ist sin iiartss Wort unci cisnnocii
sag' icli's, weil ss Waiiriisit ist: icn kann
kein Volk mir cisnksn, ciss zerrissener
wäre, wis ciis Osutsciisn. i-Isnciwsrksr
sisiist vu, aosr ksins /Vìsnsciisn, vsn-
ksr, slzsr ksins /Vvsnscnsn, ?risstsr, slzsr
ksins /vVsnscnsn, i-Isrrsn unci Xnscnts,
tungsn unci gesetzte l.sute, alzsr keine
rVisnscnsn ist ciss nicnt wis sin
Zcnlscntlslci, wo itäncis unci /^rms unci
alle Oliscisr zsrstückslt untsrsinsncisr-
lisgsn, incissssn cias vsrgosssns l.s-
osnslzlut im 8sncls zsrrinnt?.

Icn sage ciir: ss ist niciits ttsiligss,
was niciit sntnsiligt, niciit zum srmli-
clisn ksnsll iisralzgswürciigt ist l?si ciis-
ssm Volk, unci was sslost untsr Wilclsn
göttlicii-rsin sicn meist ernält, ciss trsi-
osn ciisss allosrsclinsncisn lZsrizsrsn,

wis man so sin i-Isnciwsrk trsiot, unci

können ss nicnt sncisrs; clsnn wo sin-
msl sin msnscnlicn Wsssn aogericiitst
ist, cis client es seinem üwsck, cis suciit
es seinen t>Iutzsn, ss sciiwsrmt nicnt
msiir, oswaiirs Oott lis olsiot gssstzt
unci wsnn ss lsisrt unci wsnn ss lisot
unci wsnn ss ostst, uncl sslizsr, wsnn
ciss r^rüiilings iiolcioz l^sst, wsnn clis
Vsrsöiinungzzsit cisr Wslt ciis 8orgsn
slls löst, unci tlnscnulci zsuosrt in sin
scnulciig r-lerz, wsnn von cisr 8onns
wsrmsm Ztrsnls oersusciit cisr 8KIsvs
ssins Ksttsn lroii vsrgilzt unci, von cisr

gottossssltsn l.ult osssnltigst, ciis
/v^snscnsnlsincls lriscilicn, wis ciis Kin-
cisr, sinci wsnn sslost ciis ksuos sicii

osllügslt unci ciis kisns scnwärmt, so
olsiot cisr vsutsciis ciocii in ssinsm
r^scn unci kümmsrt sicii nicnt visl ums
Wsttsr.»

(su5 ^rioctrick rlölrtorlir, «rlvpsriori».)

Vor Xoloh
auk ßönornon kiihon
(?ros>t>et!5ct>s Worts vor 70 lakrsri)

«Niciit icii, nur cisr >:wigs weih, ol?
nicnt ciss 5sncikorn von cisn ösrgsn cisr

Vergeltung sicn scnon gelöst, ciss, im

t>iisclsrgâng ?um ksrgsturi wsciissnci,
an ciis tönsrnsn 5ühs clisses ksiciiss
snrsnnsn unci ss in Irümmsr wsrlsn
wirci: ciissss ksicn, cias wis cisr lurm
?u rZslzsl Oott ?um Iroti: srriclitst wurcis
unci ?ur Vsriisrrlicnung Oottss vsr-
gsiisn wirci.»

(k'ius IX. ^ouhorurig lu k'ilgsrri sm IS.
tsriusr 1S74.)

«vis i-lsrrsciialt cisr vsutsciisn wirci
von kürzerer vsusr sein, wsi'I sîs, um-
gsizsn von Zivilisierten Völkern, ciis sie
wscisr zu sssimilisrsn nocii zu zsrtrstsn
vermögen, sul cisr lciss ciss slzsolutsn
Ztsstsz luhsnci, ciis f^rsiiisit in iiirsn
unvsräulzsrliciistsn Oslzistsn oscirolisn.»

(^ntori k>ki!ipp von Zsgsüvr, 1S75>)

llor ßolocko provkol
«... vss ltsksnkrsuz. Wirci ciiss Hsi-

ciisn sntroilt, so ist ss Olsiciinis iür
slt-nsusn /v^vtiius,' ciis ss sciisusn, cisn-
ksn sn Volkssiirs, an l.sosnsrsum, an
nationsls I^rsiiisit unci soziale Osrscii-
tigksit, an kâsssnrsinnsit unci lslzsn-
srnsusrncis I^rucntlzarksit

vss 5/mool cisr orgsnisciisn gsrms-
niscnsn Wsiirnsit ist iisuts vsrsits un-
umstritten ciss scnwsrzs ltsksnkrsuz.»

(suz: ^!trsct kossnosrg!
«vsr i^/tkus cisz 2». larirriuncisrtz»
-Vtünclisn 1?Z0)

coSir»^c

5cnon !«in t:r»cr>»in«n
n«t?t cti» Aimmung I

cn g?->-: ^cnm t co,. oendi

Wer Portwein zagt,

msint 5/^»il)esVl^s»I

^orscksck, à 9. I^si 1945 I-rsciisint wöclisntlien Vl.àgsng I^r. 19
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